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DAS SIND WIR
Wir sind eine SPD Zeitung. Warum wir nicht Bergmann heißen? Oder Hammer und 
Meißel? Weil wir 2021 haben und die SPD sich endlich weiterentwickeln muss. 

Und so sind wir die Essenz aus fünf Ortsvereinen mit so vielen unterschiedlichen 
Geschichten wie Bürge*innen die in unserem Stadtteil leben. Natürlich gibt es den 
ehemaligen Bergmann, Stahlarbeiter. Menschen, die bei Opel den Astra und Zafira 
zusammengeschraubt haben, aber wir sind auch Künstler*innen, Städteplaner*in-
nen und Sozialpädagog*innen. Wir sind bei Fridays for Future, bei den Omas gegen 
Rechts und bei der Seebrücke. Wir sind eben die mitgliederstärkste Partei Deutsch-
lands und was unsere Mitglieder angeht: die Volkspartei. 

Und wir sind für Sie kommunal im Einsatz. Völlig egal, was im fernen Berlin oder im 
näheren, politisch aktuell sehr fernen Düsseldorf passiert: Vor Ort machen wir Politik 
ohne Scheuklappen, nach bestem Wissen und Gewissen. 
Darum soll es gehen. Um das, was unsere Nachbar*innenschaft ausmacht.

Tach auch Nachbar*innen,

zum ersten Mal begrüßen wir Sie 
in unserer kleinen Stadtteilzeitung 
QuintEssenz. Sie werden im Ab-
stand von einigen Monaten diese 
Zeitung in Ihren Briefkästen finden 
und hoffentlich viel Spass beim 
Lesen haben. Vielleicht erfahren 
Sie sogar etwas Neues und finden 
sich in Ihrer Nachbar*innenschaft 
wieder.

Diesmal haben wir als Leitthema 
„Wohnen“ gewählt. Schauen Sie 
sich um! Es wird vielfach gebaut, 
von verschiedenen Bauträger*in-
nen und äußerst unterschiedlich. 
Und so wagen wir eine Betrach-
tung der Wohnsituation mit dem 
Fokus auf Sozialbindung und 
versuchen die Erkenntnisse der 
Wissenschaft mit denen der Politik 
zusammenzuführen.

Außerdem in dieser Ausgabe: ein 
Interview mit dem renommierten 
Denkmalschützer Dr. Hans Hanke. 
Man vergisst immer, wie viel Kunst 
im öffentlichen Raum in Bochum 
einfach so rumliegt und zu bewun-
dern ist.

Sollten Sie Themen haben, An-
regungen: Bitte schreiben Sie 
uns! Wir freuen uns. Und jetzt 
wünschen wir viel Spass mit dieser 
Ausgabe.

Ihr Redaktionsteam
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Der Förderturm der ehemaligen 
Zeche Carolinenglück wurde im 
Jahr 1912 errichtet. Das heute noch 
weithin sichtbare Fördergerüst ist 
eine markante Landmarke und 
ein wichtiger Orientierungspunkt, 
heute erreichbar über die Karoli-
nenstraße bzw. Georgstraße. 

In diesem Jahr wurde er in den 
Abendstunden im April zu einem 
Lichtkunstobjekt. Initiiert von Jörg 
Laftsidis, SPD-Ratsmitglied für 
Hamme und Hordel und ehe-

maliger Bergmann, gelang es, das 
Fördergerüst für eine Nacht zu 
illuminieren. „Der Förderturm, 
sein Erhalt und seine Außenwir-
kung sind eine Herzensangelegen-
heit für mich“. Mit dem Team von 
Lichtkunst Ruhr wurde mit bunten 
Akzenten die wesentliche Eigenart 
des Förderturmes herausgtestellt. 

Das Projekt ist der Auftakt für 
weitere Illuminationen. In Hamme 
werden also zukünftig noch häufi-
ger die Lichter angehen.

LICHTKUNST IN 
HAMME
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Neuigkeiten  Was gibt es Neues aus den einzelnen Stadtteilen Hamme, Riemke, Hordel, Hofs-
tede und Schmechtingtal? Hier gibt es die Antworten. Fragen und Anregungen 
können an die Redaktion gesendet werden: redaktion@quintessenzbochum.de

Am Spazierweg „Bei der Horst“ am 
Constantin-Park in Hofstede hat die 
Stadt Bochum 26 neue Bäume ge-
pflanzt. Zuvor mussten im Park wegen 
der Bauarbeiten leider viele Bäume 
gefällt werden. Für die neuen Bäume 
hat sich die SPD eingesetzt.

Übrigens: Mit dem Ende der Pflanz-
periode am 31. März 2021 ist Bochum 
um 700 Bäume reicher. Darunter 
Linden, Mehlbeeren, Blumeneschen 
und Traubeneichen.

NEUE BÄUME 
FÜR HOFSTEDE

Neue Wege 
an der
Schmechtingswiese

Der Fußballverein DJK TuS Hordel 
bekommt einen neuen Kunstrasen. 
Der Spielbelag wird für 250.000 Euro 
saniert. Die Umbauarbeiten werden 
voraussichtlich in der zweiten Jahres-
hälfte beginnen.

Kunstrasen 
FÜR
Hordel

Für rund 40.000 Euro 
konnte auf dem Spiel-
platz an der Josephstraße 
ein erstes Projekt des 
ISEK Hamme umgesetzt 
werden. Der neue 6-eckige 
Spielturm bietet vielfäl-
tige Bewegungsmöglich-
keiten für Kinder. Egal 
ob klettern, drehen oder 
rutschen, der neu gestal-
tete Spielplatz ist ein ganz 
großes Abenteuer für die 
ganz Kleinen.

Spielplatz 
JosePhstraße

Für insgesamt 31.000 € werden an 
den Schmechtingwiesen weitere Wege 
saniert. Das hat die Bezirksvertretung 
am 20.05.2021 auf Antrag der rot-grü-
nen Koalition entschieden.
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Im Frühjahr 2020 haben sich 
Vertreter*innen der SPD Hof-
stede mit dem Vorstand des SV 
Phönix Bochum getroffen. 

Anlass war der desaströse 
Zustand der Einfahrt (Foto), 
denn bei Regen verstopfte der 
Schlamm den Kanal. Der Bitte 
des Vereins, sich bei der Stadt 
Bochum für eine neue Ein-
fahrt einzusetzen, kam die SPD 
umgehend nach. Ratsmitglied 
Martina Schnell leitete alles in 
die Wege, Mitarbeitende der 
Stadt waren vor Ort und haben 
die Notwendigkeit bestätigt.

Seit diesem Frühjahr hat der 
SV Phönix Bochum nun eine 
neue Einfahrt. Niemand muss 
mehr durch den Schlamm 
gehen oder fahren! 

SV PHÖNIX
BOchum

Nach dem tödlichen Unfall 
an der U-Bahn-Haltestelle 
„Feldsieper Straße“ im Janu-
ar letzten Jahres, ist mit einer 
Fertigstellung zweier neuer 
Aufzüge im September 2021 
zu rechnen. Damit ist die 
uneingeschränkte Nutzung 
der U-Bahn an dieser Stelle 
wieder möglich und die 
Haltestelle der U35 an der 
Feldsieper Straße wird end-
lich wieder barrierefrei.

NEUIGKEITEN 
Aus der 
Wilbergschule

FAHRSTUHL 
WIRD 
REPARIERTDie Riemker Wilbergschule platzt 

aus allen Nähten. Container sind 
die jüngste Lösung, um der seit 
einigen Jahren wachsenden An-
zahl von Schüler*innen gerecht zu 
werden. Allerdings sind Container 
keine dauerhafte Alternative.

Der Schulausschuss hat daher 
das Ziel ausgegeben, ausreichend 
Schulraum für eine dreizügige 
Grundschule samt Fachräumen 
und Platz für die OGS zu schaffen. 
Die Verwaltung soll ein Planungs-
konzept erstellen, wie dieses Ziel 
umgesetzt werden kann. 

Die Riemker Sozialdemokrat*in-
nen schauen dabei als Erweite-
rungsfläche auf die nördliche 
Wiese hinter der Schule.

Neuigkeiten 

Der Einsatz der SPD Hordel für eine 
Erweiterung des Naturschutzgebiets 
„Am Blumenkamp“ hat sich gelohnt.

Die Bezirksvertretung Bochum-Mitte 
hat im April auf Antrag der rot-grü-
nen Koalition eine Erweiterung des 
NSG „Am Blumenkamp“ beschlos-
sen. 

Das Naturschutzgebiet soll nach Wil-
len der SPD vor allem Erweiterungen 
erfahren. Zudem soll eine Hinweista-
fel zur Geschichte und zur Bedeutung 
des Naturschutzgebiets aufgestellt 
werden.

Naturschutz
in hordel
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Vier Fragen an...

Im Gespräch mit Dr. Hans Hanke wollen wir wissen, warum der Beruf des Denk-
malpflegers so wichtig ist und welche Lieblingsorte der ehemalige kulturpolitische 
Sprecher der SPD Bochum hat.

Kunst ist nicht alles – 
aber ohne Kunst ist alles nichts 

Quintessenz (QE): Hans, du hast dich 
beruflich und als Politiker stets für 
die Denkmalpflege eingesetzt. Warum 
sollten junge Menschen heute diesen 
Beruf wählen?

Hans Hanke:  Danke, dass ihr fragt! 
„Haus für Haus stirbt Dein Zuhaus“, 
das war und ist mein Motiv. Bochumer 
Häuser erzählen Bochumer Geschich-
ten immer wieder neu. Werden sie 
abgerissen, können wir uns weniger 
mit unserer Stadt beschäftigen und aus 
ihrer Geschichte für unsere Zukunft 
lernen. 

Denkmalpflege ist auch Umweltschutz: 
Gebäude, die immer wieder neu ge-
nutzt werden, müssen nicht wieder 
unter Energie und Materialverbrauch 
neu geschaffen werden. Die Erhaltungs-
methoden müssen nachhaltig sein – das 
geht am besten mit natürlichen, alther-
gebrachten, aber modern und einfach 
anzuwendenden Mitteln. Es ist eine 
Freude in meinem Beruf, immer wieder 
spannende Häuser und Menschen 
kennenzulernen.

QE: Hast du einen Lieblingsort den du 
unseren Leser*innen besonders emp-
fehlen kannst?

Hans Hanke: Ich gehe im Sommer ger-
ne durch die Schrebergärten am 
Bergbaumuseum zur Schmechting-
wiese. Wenn Freunde kommen, radel 
ich mit ihnen mit Vorliebe von der 
Kappskolonie in Hordel, entlang der 
Zeche Hannover zur Speckschweiz mit 
all ihren schönen Häusern und ver-
steckten Grünanlagen. Und in meiner 
ehemaligen Schule, der Heinrich-Böll-
Gesamtschule, ist innen ein großartiges 
Stück Fünfziger-Jahre-Architektur, das 
ich immer wieder gern besuche.

QE: Bochum hat viel Kunst im Öffentli-
chen Raum zu bieten, welche gehört für 
dich zu den Highlights?

Hans Hanke Dazu gehört unbedingt 
das Terminal am Hauptbahnhof – auch 
in der Zusammenschau mit dem neben 
ihm an der Wand der Berufsschule 
sichtbaren großen Keramik-Relief der 
Arbeitswelt. Hier lässt es sich herrlich 
diskutieren – und wenn man ins Ge-
spräch kommt, haben die Kunstwerke 
schon getan, was sie tun sollen. Eigent-
lich begeistert es mich immer, wenn ich 
am Weg Kunstwerke entdecke – und 
es gibt so viele in Bochum. „Kunst ist 
nicht alles – aber ohne Kunst ist alles 
nichts“.

QE:  Du hast dich zur letzten Wahl 
nicht erneut als Kandidat für den Rat 
aufstellen lassen. Wie wirst du den 
Bochumer*innen zukünftig erhalten 
bleiben?

Hans Hanke: Nun, erstens bleibe ich 
der SPD und meinem Ortsverein 
Schmechtingtal treu. Ich bin Vorsitzen-
der des Geschichtsvereins Kortum-Ge-
sellschaft und mit dem kann ich jetzt 
wieder mit mehr Zeit und ungebunde-
ner Projekte entwickeln. Außerdem bin 
ich Vorstand im Prinz-Regent-Theater 
und im Architekturbund „RuhrMo-
derne“. Es wird nicht langweilig – nur 
weniger prominent.

Dr. Hans Hanke

Am 31.8.1936 ereignete sich auf der 
Zeche Präsident in Bochum-Hamme 
eine schwere Schlagwetterexplosion. 
Dabei kamen 28 Bergleute zu Tode. 
Ihnen zu Ehren wurde das Denkmal 
auf dem Friedhof an der Wanner 
Straße errichtet.

DAS DENKMAL 
AM HAMMER 
FRIEDHOF

Das Grabmal ist eines der ältesten 
erhaltenen Denkmäler aus der Zeit 
des Dritten Reiches in Bochum. 
Die aus Terracotta gefertigten 

Figuren sind mittlerweile stark 
beschädigt. Die Erinnerungskultur 
aufrecht zu erhalten, sollte immer 
ein wichtiger Bestandteil unserer 
Gesellschaft sein. Wie geht es nun 
also weiter mit dem Denkmal? 

Durch Initiative der SPD konnte 
Geld zu Restaurierung bewilligt 
werden. Im nächsten Schritt wird 
es eine Ausschreibung geben, so 
dass bald mit den Arbeiten be-
gonnen werden kann. 

Stets gut besucht: Dr. Hans Hanke während einer 
Führung  durch das Schmechtingtal.
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Machen wir es wie die großen Politiker*innen der Union: Schlagen wir Kapital aus 
der Corona-Pandemie! Sie haben keine Freund*innen in der Maskenindustrie und 
mit dem Leid anderer Geld zu verdienen bereitet Bauchschmerzen? Dann haben 
wir hier Tipps für Sie, damit Sie zumindest ein paar Euros sparen können und sich 
nicht durch falsche Betriebskostenabrechnungen austricksen lassen.

Betriebskosten

WAS TUN?! 
FROSTSCHÄDEN

Mieterverein Bochum, Hattingen 
und Umgegend e.V 
Brückstraße 58 
44787 Bochum
0234 961140

Verbraucherzentrale NRW  
Beratungsstelle Bochum
Große Beckstraße 15
44787 Bochum
0234 974737 - 01

Mieterschutzbund e.V.   
Kurt-Schumacher-Platz 10 
44787 Bochum
0234 54678700

Ihre 
Ansprechpersonen

Corona-Pandemie und die Lockdowns 
heißen: Wir waren mehr zuhause. 
Heimarbeit, Homeschooling, On-
linetreffen mit den Liebsten – immer 
waren die Rechner an und haben Storm 
verbraucht. Aber auch, wenn wir nicht 
von zuhause arbeiten konnten, haben 
wir unsere rar gesäte Freizeit zuhause 
verbracht. Also mehr geheizt und mehr 
Strom verbraucht.

Unsere Betriebskostenabrechnung wird 
also höher ausfallen oder ist schon hö-
her ausgefallen und wir haben eine fette 
Nachzahlung aufgebrummt bekommen.  
Das bedeutet, falsche Abrechnungen zu 
korrigieren lohnt sich umso mehr!

Laut dem Mieterschutzbund sind rund 
50% der Betriebskostenabrechnungen  
falsch „und zwar falsch zum Nachteil 
des Mieters“ wie Aichard Hoffmann 
vom Mieterverein uns berichtete.

Worauf sollten wir also achten?
Grundsätzlich kann man sagen: schau-
en Sie in Ihre Mietverträge. Nur die 
Betriebskosten dürfen auf Mietende 

umgelegt werden, die vorher im Miet-
vertrag festgehalten wurden. Das ist 
mittlerweile normal, das war aber mal 
anders. 

Grade in älteren Mietverträgen sind 
häufig außer der Miete wenige Umlagen 
festgehalten. Es lohnt sich also, die alten 
Ordner abzustauben und zu verglei-
chen. Aber auch in neuen Mietverhält-
nissen kann Einiges schief laufen. So 
werden etwa gerne Betriebskosten 
berechnet, die gar nicht erbracht wur-
den. Ein Klassiker ist die Berechnung 
von Gartenarbeit, obwohl eine Garten-
nutzung gar nicht im Mietverhältnis 
beinhaltet ist.

Wie kann so etwas passieren?
Etwa  50% der Wohnungen werden in 
Bochum von privaten Vermieter*innen  
angeboten und diese nutzen sowohl 
Mustermietverträge als auch Muster-
abrechnungen. Das lädt zu Fehlern ein 
und ist häufig gar nicht böse gemeint, 
sondern schlicht Unwissen oder Unver-
mögen – und hat nicht das Ziel der 
persönlichen Bereicherung.

Sollten Sie Fehler finden: Zuerst der 
Abrechnung widersprechen und Nach-
weise verlangen. Nur Mut. Ruhig das 
offene und direkte Gespräch mit den 
Vermietenden suchen. Und sollten 
sich dann Fragen ergeben oder Ihnen 
kommt etwas spanisch vor: Wenden Sie 
sich beispielweise an den Mieterverein 
in Bochum und lassen Sie sich beraten.

Nutzen wir also die vermutlich erhöhte 
Abrechnung und sparen bare Mün-
ze. Wie uns Herr Hoffmann erklären 
konnte, kann man in vielen Fällen die 
Abrechnung drücken und so z. T. mehr 
sparen als eine Mitgliedschaft im Mie-
terverein Bochum kosten würde.

Das ist ganz legal und ohne Ge-
schmäckle - ganz im Gegensatz zu den 
anfangs erwähnten Bereicherungen von 
Unionspolitiker*innen.

Die kalten Zeit ist vorüber und 
wir können alle bereits die 
ersten Frühlingstage genießen. 
Doch der Winterzauber hat vie-
le Frostschäden hinterlassen. 

Auf der A40 sind längst die 
meisten Risse und Löcher aus-
gebessert, doch im gesamten 
Bochumer Norden finden sich 
die unangenehmen Spuren.

Wenn Ihnen neue Schlaglöcher 
oder Risse aufgefallen sind, 
dann wenden Sie sich gern 
an die SPD vor Ort, dort wird 
Ihnen immer geholfen. 

Alternativ können Sie die 
Schäden auch direkt selbst 
über die App „BürgerEcho - 
Der Mängelmelder“ der Stadt 
Bochum melden.

Servicethema
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Bochum ich wohn in dir

Richtung Stadtpark thront in makello-
sem Weiß das neue Dichterviertel. 
Gehobenes Wohnen im Grünen. Ge-
schmackvolle Zäunen rahmen das neu 
entstehende Viertel zwischen Stadtpark 
und Schmechtingwiese. Es erinnert an 
die Gated Communities in den USA: 
Abgrenzung vom sie umgebenden Le-
ben. In der Mitte der Edelstahl-Hoch-
glanz-Spielplatz - gefordert durch die 
Vorschrift der Bauordnung. 

Aus Wohnen im Grünen wird so Woh-
nen für die Reichen und Schönen. 
Wohnungen mit Sozialbindung sucht 
man vergebens - das Bochumer „Hand-
lungskonzept Wohnen“ mit der Quote 
für Sozialwohnungen wurde erst nach 
der Baugenehmigung verabschiedet. 

Spiegelt das unsere Lebensrealität wider, 
die Herbert Grönemeyer in seiner Ode 
an Bochum besang mit: „Hier, wo das 
Herz noch zählt, nicht das große Geld“?
Welche*r Normalsterbliche kann sich 
solche Wohnungen denn leisten?

Viele von uns haben sich aus dem ein 
oder anderen Grund schon einmal 
Sorgen wegen der Miete gemacht. Bei-
spielsweise, weil die Miete erhöht wurde 
oder wir uns bei der Suche nach einer 
neuen Wohnung nicht dort umsehen 
konnten, wo wir gerne leben wollten, 
einfach weil die Mieten dort zu teuer 
waren. Auf das Tageslichtbad und den 
schönen Sonnen-Balkon mussten wir 
vielleicht auch verzichten. Aber woran 
liegt das? 

Laut aktuellem Wohnungsmarktbe-
richt hätten ca. 50 % aller Haushalte in 
Bochum Anspruch auf den Wohnbe-
rechtigungsschein (WBS) und somit auf 
sozialgeförderten Wohnraum. Bei den 
Rentner*innen liegt der Anteil sogar bei 
ca. 80 %. Das bedeutet, vier von fünf 
Rentner*innen haben ein so niedriges 
Einkommen, dass sie eine geförderte 
Sozialwohnung beziehen dürften. 
Viele nutzen das aber nicht, denn gera-
de Rentner*innen haben häufig noch 

alte Mietverträge und kommen deshalb 
ganz gut über die Runden.

Laut einer umfassenden Studie der 
Hans-Böckler-Stiftung, bei der die 
Wohnungsmärkte der größten 77 Städte 
in Deutschland analysiert wurden, 
fehlen in Bochum 30.637 Wohnungen 
für Menschen, die weniger als 80 % 
des durchschnittlichen Haushaltsein-
kommen zur Verfügung haben. Diese 
Haushalte zahlen aktuell zum größten 
Teil mehr als die allgemein gültige 
Faustregel: Nie mehr als 30 % des Haus-
haltseinkommens für die Warmmiete 
ausgeben.

Die Studie kommt zu dem Ergebnis, 
dass „der sozialpolitische Handlungsbe-
darf (…) hier offensichtlich ist“. Was tut 
die Stadt Bochum dagegen?

Bochum ist und bleibt eine Stadt mit 
viel bebauter Fläche und trotzdem: 
schauen wir uns in unseren Vierteln 

Wohnungspolitik ist ein komplexes Thema. Wir haben uns 
gefragt, wie es in Bochum funktioniert und wo noch Ver-
besserung nötig ist.

1,5 Millionen für 
Sanierungsarbeiten

Das Bochumer Wohnungsunter-
nehmen VBW Bauen und Wohnen 
GmbH investiert in die Wohnan-
lagen an der Bänksgenstraße und 
auf dem Beamtenplatz in Hordel. In 
den nächsten drei Jahren werden 
insgesamt 1,5 Millionen Euro in die 
Sanierungsarbeiten gesteckt.

WIe beantrage ich 
einen WBS?

Der WBS soll Menschen helfen mehr 
von der Lohntüte übrig zu haben am 
Ende des Monats. Es ist nichts wofür 
man sich schämen müsste, er ist 
leider logische Konsequenz der Ent-
wicklungen auf dem Arbeitsmarkt 
und Immobilienmarkt. 

Haushalte die vor 30 Jahren keine 
Schwierigkeiten gehabt hätten unter 
den 30% bruttowarmen Mietkosten 
am Einkommen zu bleiben, geraten 
immer wieder in Schwierigkeiten. 

Die Stadt Bochum hat eine informa-
tive Internetseite zu diesem Thema. 
Welche Unterlagen muss ich mit-
bringen um prüfen zu lassen ob ich 
WBS berechtigt bin? An wen muss 
ich mich wenden?

All das finden Sie unter 

https://www.bochum.de/amt-fuer-
stadtplanung-und-wohnen/Dienst-
leistungen-und-Infos/Wohnberech-
tigungsschein-WBS

Dort finden Sie alle relevanten Infos, 
Ihnen wird aber auch geholfen, 
sobald Sie sich mit dem zuständigen 
Berater telefonisch oder per Mail in 
Verbindung setzen.

Sollten Sie damit nicht zurecht kom-
men, wenden Sie sich an uns. Wir 
helfen Ihnen gerne weiter.

Die Lebensrealitäten, die in unserem Stadtgebiet abgebildet werden, sind eindrücklich zu 
erkennen an den Gebäuden, in denen wir leben. 
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Bochum ich wohn in dir Das „Handlungskonzept 
Wohnen“ wurde im Novem-
ber 2017 vom Rat der Stadt 
Bochum beschlossen und ist ein 
umfassendes Grundkonzept 
aller baulichen und wohnungs-
marktpolitischen Aktivitäten in 
Bochum. Ziel ist u.a. der Bau 
von 200 neuen Sozialwohnun-
gen pro Jahr. Bei der Umset-
zung helfen soll eine Quote, die 
bei neuen Bauprojekten greift: 
zwischen 20 und 30%  der 
Wohnungen müssen die Sozial-
bindung haben. Kritiker*innen 
führen an, dass die Quote 
einige Lücken lässt, so greift sie 
erst ab der Größe von 2000m2 

Wohnfläche. Bauherr*innen ist 
es aber ein Leichtes ihr größeres 
Bauprojekt in Bauabschnitte zu 
teilen und somit die Quote zu 
umgehen.

Für das kommende Jahr sieht 
es im übrigen gut aus: Bisher 
wurden mehr Finanzmittel 
abgerufen als in den letzten 
Jahren. Das stimmt positiv! 

um, tut sich einiges. Es wird viel gebaut, 
auch großflächig, wie etwa im anfangs 
erwähnten Dichterviertel. Auch die 
Vonovia hat jüngst in Hofstede an der 
Allensteiner Strasse neugebaut.

Einzig: Das Problem der fehlenden 
Wohnungen mit Sozialbindung werden 
weder die Vonovia noch das Dichter-
viertel lösen.

Wie dramatisch die Lage tatsächlich ist, 
zeigt ein Blick in den Bochumer Woh-
nungsmarktbericht: Einerseits wurden 
die im „Handlungsplan Wohnen“ 
formulierten Ziele von 200 Wohnungen 
mit Sozialbindung - bei 800 insgesamt 
geplanten Wohnungen pro Jahr - bisher 
in keinem Jahr erreicht. Andererseits 
fallen jedes Jahr mehr Wohnungen aus 
der Bindung heraus, als neu gebaut 
werden. Die Zahl der Wohnungen, 
die Haushalten mit WBS vergünstigt 
zur Verfügung stehen, wird so immer 
kleiner. Den Vorwurf, sich nicht zu be-

 

mühen, kann man der Stadt wahrlich 
nicht machen. Bochum wurde eine 
Mietstufe hochgesetzt. Das heißt, mehr 
Geld zum Bau von neuen Wohnungen, 
also weitere Anreize für Investoren. 

Besonders dem städtischen Wohnungs-
bauunternehmen VBW haben wir es 
zu verdanken, dass wir nennenswerte 
Kapazitäten im sozialen Wohnungsbau 
haben. So hält die VBW ca. 40 % aller 
Wohnungen mit Sozialbindung und 
baut außerdem die meisten neuen.

Die städtische Verwaltung kommt 
jedoch zu dem Ergebnis, dass sich „die 
Investoren mit der Abnahme der För-
dermittel in Bochum - trotz attraktiver 
Konditionen und städtischer Bemü-
hungen - weiterhin zurück[halten]“. 

Auch Herr Aichard Hoffmann vom 
Mieterverein gibt ratlos zu Protokoll: 
„Die Förderkonditionen sind die at-
traktivsten, die es je gegeben hat im

sozialen Wohnungsbau. (…) Jedenfalls, 
einfach nur mehr Geld zur Verfügung 
zu stellen, funktioniert nicht.“ 

Wohnen ist nicht zuletzt eine Frage 
der sozialen Gerechtigkeit. Und diese 
Frage muss gerade in einer Stadt wie 
Bochum, die den Strukturwandel 
des Ruhrgebiets vergleichsweise gut 
überstanden hat, mit modernen und 
nachhaltigen Konzepten beantwortet 
werden. 

Wir brauchen in Bochum 30.637 
Wohnungen verschiedener Größen, um 
allen Bochumer*innen eine angemesse-
ne, faire Wohnung anbieten zu können. 
An dieser Zahl wird sich die Politik in 
Zukunft messen lassen müssen. Denn 
auch wenn Grönemeyer mit einer wei-
teren Zeile fast prophetische Fähigkei-
ten beweist: Auf „Leider total verbaut“ 
folgt die pragmatische Erkenntnis: 
„Aber gerade das macht dich aus!“ 
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Um Familien während des Lock-
downs ein Angebot zu schaffen, 
hat HaRiHo Fotorallyes entwickelt. 
Sie bieten die Möglichkeit den 
Stadtteil besser kennenzulernen. 

Auf den Routen müssen 
Fragen beantwortet werden. Die 
Antworten können bei HaRiHo 
eingereicht werden und wenn 
alles richtig ist, erwartet die Teil-
nehmer*innen eine kleine Über-
raschung. 

Die Rallyes können unter 
www.falken-bochum.de 
heruntergeladen werden.

Mitmachen 
Fotorallyes 
von HariHo
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Auflage & Druck 
Klimaneutral gedruckt 
Auflage: 10.000 Stück
WIRmachenDRUCK GmbH
Mühlbachstraße 7
71522 Backnang

Druckfehler und Irrtürmer – 
auch in den Anzeigen – sind 
möglich und können trotz sorg-
fältiger Kontrolle nicht immer 
ausgeschlossenen werden. Sie 
stehen daher unter Vorbehalt.

Der Ferienpass wird auch in diesem 
Jahr wieder kostenlos sein. Das hat 
der Rat der Stadt Bochum im März 
auf Antrag der rot-grünen Koalition 
entschieden.
 
Martina Schnell, Vorsitzende des 
Ausschusses für Kinder, Jugend und 
Familie, kommentiert die Entschei-
dung: „Bereits im vergangenen Jahr 
war der Ferienpass mit Blick auf die 
Pandemie und die damit verbun-
denen Umstände kostenlos. Da wir 
nicht wissen, wie die Situation im 

Sommer aussieht, sollte das An-
gebot auch in diesem Jahr umsonst 
sein“. Eigentlich würde der Ferien-
pass zehn Euro kosten. Gerne und 
oft wird der Ferienpass von den Kin-
dern und Jugendlichen genutzt, um 
im Sommer ins Freibad zu gehen.

Niemand könne aber sagen, wie es 
im Sommer aussieht und ob man 
die Schwimmbäder öffnen. Alleine 
aus diesem Grund, so die Koalition, 
sollte der Ferienpass kostenlos sein. 

„Außerdem ist es uns wichtig, die 
Familien gerade auch in den Coro-
na-Zeiten zu entlasten“, sagt Martina 
Schnell.

Ferien in Bochum 
Kostenloser
Ferienpass

Vor Ort 
WOHNUNGSLOSIGKEIT

Wohnungslosigkeit ist leider noch 
immer Alltag in deutschen Städten. 
Aktuell leben über 900 Wohnungs-
lose in Bochum. In der Pandemie 
steigt die Zahl weiter an.

Die SPD Bochum beschäftigt sich 
aus diesem Grund intensiv mit der 
Thematik. Bereits im Jahr 2018 
konnte die Stadt mit dem Fliedner-
haus demonstrieren, wie ernst ihr 
dieses Thema ist. Mit einem Neubau 
als Obdachlosenschlafstelle zeigt die 
Stadt ihren Respekt. In der Pande-
mie hat sich die Problematik weiter 
verschärft. 

„Corona trifft alle, auch die Ärmsten 
der Armen. Deswegen müssen wir 

die wohnungs- und obdachlosen Bo-
chumer*innen während der Pande-
mie schützen“ – Gaby Schäfer, SPD.

Insbesondere in den kalten Winter-
monaten haben die lokalen Jusos das 
Thema nicht nur diskutiert, sondern 
direkt angepackt. Regelmäßig vertei-
len junge Sozialdemokrat*innen an 
verschiedenen Stellen der Innenstadt 
Kaffee, Brötchen mit Frikadelle und 
natürlich Masken zum Schutz vor 
der Pandemie. Auch Genoss*innen 
aus dem Bochumer Norden waren 
an diesen Aktionen beteiligt.

Dass es bei einzelnen Aktionen nicht 
bleiben soll zeigen die Jusos mit ihrer 
Initiierung eines Runden Tisches 
unter Beteiligung der Ratsfraktion 
der SPD Bochum und sämtlichen 
Akteur*innen, die in Bochum mit 
wohnungslosen Menschen arbeiten.

WAS NOCH WICHTIG IST 

In eigener Sache 
KOmmende 
Ausgabe 

Die nächste Ausgabe wird vor 
der Bundestagswahl erscheinen 
und diese als Thema behan-
deln. Aber es ist noch viel Platz 
frei. Schreiben Sie uns Leser*in-
nenbriefe, Anmerkung und 
gerne kritisieren Sie uns. Auch 
ist immer Platz für Ihre Neuig-
keiten, wir freuen uns auf die 
Zusamenarbeit mit Sozialpart-
ner*innen.

Für die nächste Ausgabe 
werden wir uns wieder auf ein 
Teilthema konzentrieren, gibt 
es etwas, das Sie besonders 
interessiert und darum beleuch-
tet werden sollte? 

Wir freuen uns auf Ihre Zuschrif-
ten und wünschen bis dahin 
eine angenehme Zeit

Machtet gut!
Ihre QuintEssenz Redaktion

Kontakt Redaktion
redaktion@quintessenzbochum.de
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